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(57) Hauptanspruch: Ein Kopplungsventil, dessen beide
Seitenflachen in Ventilbreitenrichtung einer ersten Kopp-
lungsflache (8a) und einer zweiten Kopplungsflache (8b)
zur Kopplung mit einem anderen Elektromagnetventil ent-
sprechen, mit:

einer Hauptventileinheit (3), umfassend:

mehrere Kopplungsoéffnungen (15, 16), die in Ventilbreiten-
richtung durchtreten,

eine Ventil6ffnung (10), durch welche die Kopplungsoffnun-
gen (15, 16) miteinander kommunizieren, und

eine Spule (6) zum Schalten eines Kanales, die in der Ven- Y/
tiléffnung (10) aufgenommen ist, und
einer Elektromagnetbetatigungseinheit (4), die mit der  sp;]
Hauptventileinheit (3) verbunden ist,

wobei das Gehause (20) der Hauptventileinheit (3) in eine 7
Mehrzahl von Blocken mit im Wesentlichen der gleichen
horizontalen Breite unterteilt ist und einen Mittelblock (21),

der in der Mitte angeordnet ist, und einen Bodenblock (23)

aus Kunstharz oder Kunststoff, der mit dem Boden des Mit-
telblockes (21) verbunden ist, aufweist,

wobei die Ventiloéffnung (10) sich in der Axialrichtung der
Hauptventileinheit (3) erstreckt und in dem Mittelblock (21)
ausgebildet ist, und...
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
ein Kopplungssolenoidventil (Kopplungsventil) und
insbesondere auf ein Kopplungsventil zur Verwen-
dung in einer Magnetventilanordnung zur Verbindung
von mehreren Elektromagnetventilen.

Stand der Technik

[0002] Eine Mdglichkeit zur Verbindung von mehre-
ren Elektromagnetventilen in einer Elektromagnet-
ventilanordnung ist bspw. in der JP 10047509 A be-
schrieben. Diese Art von Elektromagnetventilanord-
nung umfasst allgemein mehrere Elektromagnetven-
tile mit Kopplungséffnungen, die durch Koppeln mit-
einander verbindbar sind, einen Anschlussblock mit
integrierten  Luftzufuhr-/abfuhranschlusséffnungen,
einen Verbindungsblock mit einem integrierten elek-
trischen Stromzufuhrverbinder und einen Endblock,
der nach Bedarf vorzusehen ist, wobei die Elemente
in einer Reihe auf einer Schiene angebracht sind.

[0003] Bei Kopplungsventilen, die fiir eine solche
Elektromagnetventilanordnung eingesetzt werden,
ist normalerweise eine Vielzahl von Kopplungsoff-
nungen fir die Luftzufuhr und den Luftauslass, die
das Gehause in Ventilbreitenrichtung durchtreten, in
dem Gehduse ausgebildet. Die entsprechenden
Kopplungséffnungen werden miteinander verbun-
den, wenn eine Mehrzahl von Elektromagnetventilen
gekoppelt wird. Hierbei wird ein Verbindungsrohr ein-
gefihrt, um die Verbindung der Kopplungsdffnungen
zu gewabhrleisten, wobei eine Halfte des Verbin-
dungsrohres in eine Kopplungséffnung des einen
Elektromagnetventiles und die andere Halfte in die
Kopplungsoffnung des anderen Elektromagnetventi-
les eingesetzt wird.

[0004] Das Verbindungsrohr wird jedoch unabhan-
gig von den Elektromagnetventilen hergestellt und
einfach in die Kopplungséffnungen eingesetzt. Dem-
entsprechend tritt es leicht aus den Kopplungsoffnun-
gen aus, so dass es leicht herabfallt und insbesonde-
re beim Zusammensetzen einer Elektromagnetventi-
lanordnung durch Koppeln mehrerer Elektromagnet-
ventile oder beim Demontieren einer solchen Elektro-
magnetventilanordnung fir Wartungs- oder Inspekti-
onszwecke haufig verloren wird. Dies ist nachteilig.

[0005] AuRerdem ist es notwendig, eine Ventiloff-
nung mit grolkem Durchmesser zur Aufnahme einer
Spule zum Umschalten eines Kanales in Axialrich-
tung des Gehduses auszubilden, d. h. in der Richtung
senkrecht zu den Kopplungséffnungen. Diese Ventil-
O6ffnung kommuniziert mit der Mehrzahl von Kopp-
lungséffnungen durch mehrere Verbindungskanéle,
oder ein Ausgangsanschluss an einer anderen Posi-

tion kommuniziert mit der Ventil6ffnung durch einen
individuellen Verbindungskanal. Dementsprechend
ist es schwierig, die Ventil6ffnung, die Kopplungsoff-
nungen, die Verbindungskanale usw. zuganglich zu
positionieren, ohne dass sie einander im Weg sind.

Aufgabenstellung
Beschreibung der Erfindung

[0006] Dementsprechend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, die Gestaltung und Handhabung
von Elektromagnetventilen zu vereinfachen und die
Handhabbarkeit beim Montieren und Demontieren ei-
ner Elektromagnetventilanordnung zu verbessern, in-
dem die Ventiléffnung, die Kopplungséffnungen, die
Verbindungskanale usw. verteilt an einer Mehrzahl
von Elementen ausgebildet werden. Aufderdem wird
ein Verbindungsrohr zur Verbindung der Kopplungs-
offnung so gestaltet, dass es nicht so leicht aus den
Kopplungséffnungen austritt.

[0007] Diese Aufgabe wird mit der Erfindung durch
die Merkmale des Anspruchs 1 geldst.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprichen.

[0009] GemaR der vorliegenden Erfindung umfasst
ein Kopplungsventil, dessen beide Seitenflachen in
Ventilbreitenrichtung einer ersten Kopplungsflache
und einer zweiten Kopplungsflache fir die Kopplung
mit einem anderen Elektromagnetventil entsprechen,
eine Hauptventileinheit mit mehreren Kopplungsoff-
nungen, die in der Ventilbreitenrichtung durchtreten,
einer Ventil6ffnung, durch welche die Kopplungsoff-
nungen miteinander kommunizieren, und einer Spule
zum Umschalten eines Kanales, die innerhalb der
Ventilo6ffnung aufgenommen ist, sowie eine mit der
Hauptventileinheit verbundene Elektromagnetbetati-
gungseinheit. Das Gehause der Hauptventileinheit ist
in eine Mehrzahl von Blécken mit im Wesentlichen
der gleichen horizontalen Breite unterteilt und um-
fasst einen Mittelblock, der in der Mitte positioniert ist,
und einen Bodenblock aus synthetischem Harz oder
Kunststoff, der mit dem Boden des Mittelblockes ver-
bunden ist, wobei sich die Ventil6ffnung in der axialen
Richtung der Hauptventileinheit erstreckt und in dem
Mittelblock ausgebildet ist, wobei die Mehrzahl von
Kopplungséffnungen in dem Bodenblock ausgebildet
ist, und wobei ein Verbindungsrohr, das von den ent-
sprechenden Kopplungsoéffnungen zu der Seite einer
Kopplungsflache vorsteht, integral in dem Boden-
block ausgebildet ist, und wobei aulRerdem kreisfor-
mige Dichtelemente an der Seite der anderen Kopp-
lungsflache innerhalb der entsprechenden Kopp-
lungsoéffnungen angeordnet sind, und wobei die ent-
sprechenden Kopplungsoffnungen in luftdichter Wei-
se durch das Verbindungsrohr und die Dichtelemente
benachbarter Elektromagnetventile, die in- oder anei-
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nander gesetzt sind, verbunden werden, wenn eine
Mehrzahl von Elektromagnetventilen gekoppelt wird.

[0010] Gemal einer bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung umfasst der Bodenblock kreisférmig
ausgesparte Nutenbereiche, die jedes Verbindungs-
rohr an der Seite der Kopplungsflache, an welcher
das Verbindungsrohr vorgesehen ist, umgeben, und
kreisférmige vorstehende Wandbereiche, die die ent-
sprechenden Kopplungséffnungen an der Seite der
gegeniberliegenden Kopplungsflache umgeben, wo-
bei die vorstehenden Wandbereiche und die ausge-
sparten Nutenbereiche der benachbarten Elektroma-
gnetventile in- oder aneinander gesetzt werden,
wenn mehrere Elektromagnetventile gekoppelt wer-
den.

[0011] Gemal der vorliegenden Erfindung umfasst
der Mittelblock auRerdem einen Endwandbereich,
der sich an einer ersten axialen Endseite nach unten
erstreckt, und der Bodenblock ist mit dem Mittelblock
so verbunden, dass er in der axialen Richtung da-
durch positioniert wird, dass ein Ende des Bodenblo-
ckes in Kontakt mit dem Endwandbereich steht.

[0012] Vorzugsweise sind hierbei Stufen mit unter-
schiedlichen Héhen in der Ventilbreitenrichtung an
der Flache ausgebildet, mit der der Endwandbereich
und der Bodenblock einander berihren, und der Bo-
denblock ist durch den Kontakt dieser Stufen in der
Ventilbreitenrichtung positioniert.

[0013] Gemal der vorliegenden Erfindung ist ein
Ausgangsblock, der Ausgangsanschlisse aufweist,
vorzugsweise an der ersten Endseite des Mittelblo-
ckes angebracht, ein Schaltblock mit Handschaltern
zum manuellen Schalten der Spule ist an dem zwei-
ten Ende der gegeniberliegenden Seite angebracht,
und die Elektromagnetbetatigungseinheit ist Uber
diesen Schaltblock mit dem Mittelblock gekoppelt.

[0014] Bei dem Kopplungsventil gemaf der vorlie-
genden Erfindung sind daher die Ventil6ffnung und
die Kopplungsdéffnungen so ausgebildet, dass sie auf
eine Mehrzahl von Bloécken verteilt sind, bspw. eine
Anordnung, bei welcher das Gehause der Hauptven-
tileinheit in die Mehrzahl von Blécken unterteilt ist,
wobei die Ventiléffnung in dem Mittelblock ausgebil-
det ist und die mehreren Kopplungsoéffnungen in dem
Bodenblock ausgebildet sind, wodurch die Verschie-
bung der Ventil6ffnungen und der Kopplungséffnun-
gen erleichtert wird. Auflerdem wird die Arbeit gegen-
Uber einen Fall vereinfacht, bei dem die Ventiloff-
nung, die Kopplungsdéffnungen und die Verbindungs-
kanale, welche diese Offnungen verbinden, in einem
Block konzentriert angeordnet sind und gehandhabt
werden mussen.

[0015] Der Bodenblock besteht vorzugsweise aus
einem Kunststoff oder Kunstharz, wobei das Verbin-

dungsrohr zum Anschlielen der Kopplungséffnung
einstickig (integral) angeformt ist. Hierdurch wird
verhindert, dass das Verbindungsrohr aus der Kopp-
lungsoéffnung herausfallt, was die Handhabbarkeit bei
der Montage und Demontage einer Elektromagnet-
ventilanordnung weiter verbessert.

[0016] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausflihrungsbeispiels und der Zeichnung naher
beschrieben. Dabei bilden alle beschriebenen
und/oder bildlich dargestellten Merkmale fir sich
oder in beliebiger Kombination den Gegenstand der
Erfindung, unabhangig von ihrer Zusammenfassung
in den Anspriichen oder deren Riickbeziehung.

Ausfiuhrungsbeispiel
Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht eines
Kopplungsventils gemaf der vorliegenden Erfindung,
gesehen von der Seite einer ersten Kopplungsflache,

[0018] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht des
Elektromagnetventils gemal Eig. 1, gesehen von der
Seite einer zweiten Kopplungsflache,

[0019] Fig. 3 ist ein Schnitt durch das Elektromag-
netventil gemaf Fig. 1,

[0020] Fig. 4 ist eine perspektivische Explosions-
darstellung einer Hauptventileinheit des Elektromag-
netventils geman Fig. 1,

[0021] Eig. 5 ist ein Schnitt durch die wesentlichen
Komponenten in einem Zustand, bei dem zwei be-
nachbarte Elektromagnetventile gekoppelt sind,

[0022] Fig. 6 ist ein Schnitt der wesentlichen Kom-
ponenten in einem Zustand, in dem ein Sicherheitse-
lement Handschalter verriegelt,

[0023] Fig. 7 ist ein Schnitt durch die wesentlichen
Komponenten in einem Zustand, in dem das Sicher-
heitselement sich zu einer Position bewegt, an der
die verriegelten Handschalter freigegeben werden,

[0024] Fig. 8 ist eine perspektivische Ansicht, die
den Zusammenbau einer Elektromagnetventilanord-
nung durch Anbringen des Elektromagnetventils ge-
mal Fig. 1 auf einer Schiene darstellt,

[0025] Fig. 9 ist eine Draufsicht auf einen Endblock,

[0026] Fig. 10 ist eine Ansicht von unten des End-
blocks,

[0027] FEig. 11 ist ein Schnitt durch den Endblock.
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Beschreibung der bevorzugten Ausfihrungsform

[0028] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine Ausfih-
rungsform eines Kopplungselektromagnetventils
(nachfolgend kurz "Kopplungsventil") gemaf der vor-
liegenden Erfindung. Dieses Elektromagnetventil 1
umfasst, wie sich auch aus den Fig. 3 und Fig. 4 er-
gibt, eine Hauptventileinheit 3, die so ausgestaltet ist,
dass sie unter Verwendung einer Spule 6 einen Luft-
kanal schaltet, und eine pilotartige Elektromagnetbe-
tatigungseinheit 4, die mit einer Endseite der Haupt-
ventileinheit 3 in der Axialrichtung (Langsrichtung)
verbunden ist. Das Elektromagnetventil 1 ist ein Dop-
pel-Pilotelektromagnetventil zur Steuerung von Pilot-
oder Steuerluft mit Hilfe von zwei Pilotventilen 7a und
7b der Elektromagnetbetatigungseinheit 4 zum An-
treiben der Spule. Beide Seitenflachen des Elektro-
magnetventils 1 in Ventilbreitenrichtung (horizontale
Breitenrichtung) entsprechen einer im Wesentlichen
flachen Kopplungsflache 8a und einer im Wesentli-
chen flachen Kopplungsflache 8b zur Kopplung mit
einem anderen Elektromagnetventil 1.

[0029] Die Hauptventileinheit 3 hat finf Anschluss-
offnungen (Funf-Wege-Ventil) und umfasst eine Ven-
tiléffnung 10, die sich in axialer Richtung erstreckt,
funf Luftéffnungen 11, 12A, 12B, 13A, 13B fir die Zu-
fuhr, Abfuhr und den Auslass, die sich jeweils an ei-
ner sich von der Ventil6ffnung 10 unterscheidenden
Position 6ffnen, die Spule 6, die gleitend in die Venti-
I6ffnung 10 eingesetzt ist, um einen Kanal zwischen
diesen Luftéffnungen zu schalten, zwei Kolben 14a
und 14b, die in Kontakt mit beiden Enden der Spule
6 in axialer Richtung stehen und durch Pilot- oder
Steuerluft, die von der Elektromagnetbetatigungsein-
heit 4 zum Schalten der Spule 6 zugefihrt wird, an-
getrieben werden, mehrere Kopplungsoéffnungen 15
und 16, die durch die Hauptventileinheit 3 in der Ven-
tilbreitenrichtung durchtreten, zwei Ausgangsan-
schlusse 17A und 17B, die an der Endflache, die der
Seite, an der die Elektromagnetbetatigungseinheit 4
der Hauptventileinheit 3 angeschlossen ist, gegenu-
berliegt, vorgesehen sind, und einen Bereich 18 flr
die manuelle Betatigung mit zwei Handschaltern 18a
und 18b, Uber die die Spule 6 geschaltet werden
kann.

[0030] Das in der Zeichnung dargestellte Beispiel
weist zwei Kopplungsoffnungen 15 und 16 auf, wobei
eine, d. h. die Kopplungséffnung 15, der Hauptluftzu-
fuhr dient, und wobei die andere, d. h. die Kopplungs-
offnung 16, dem Hauptluftauslass dient. Die Kopp-
lungsoéffnung 15 fur die Zufuhr ist mit der Luftéffnung
11 fUr die Zufuhr Uber eine Abzweigbffnung 11a ver-
bunden, wahrend die Kopplungsoéffnung 16 fir den
Auslass mit den beiden Luftéffnungen 13A und 13B
fur den Auslass Uber Abzweige 13a und 13b verbun-
den ist. Es kann jedoch auch eine Anordnung ge-
wahlt werden, bei der zwei Kopplungséffnungen 16
fur den Auslass vorgesehen sind, wobei eine mit der

Luftéffnung 13A fir den Auslass verbunden und die
andere mit der Luftéffnung 13B fir den Auslass ver-
bunden ist. Aulerdem ist der Ausgangsanschluss
17A Uber eine Ausgangsverbindungsoéffnung 12a mit
der Luftéffnung 12A fir den Ausgang verbunden,
wahrend der Ausgangsanschluss 17B lber eine Aus-
gangsverbindungséffnung 12b mit der Luftéffnung
12B fir den Ausgang verbunden ist.

[0031] Ein Gehause 20 der Hauptventileinheit 3 ist
in mehrere Blocke mit im Wesentlichen der gleichen
Breite unterteilt. Insbesondere umfasst das Gehause
20 einen Mittelblock 21, der im Zentrum des Gehau-
ses 20 positioniert ist, einen oberen Block 22, der mit
dem oberen Endbereich des Mittelblockes 21 ver-
bunden ist, einen Bodenblock 23, der mit dem unte-
ren Endbereich des Mittelblockes 21 verbunden ist,
einen Ausgangsblock 24, der mit einer ersten Endsei-
te des Mittelblockes 21 in der axialen Richtung
(Langsrichtung) verbunden ist, und einen Schaltblock
25, der mit einer zweiten Endseite, die als die gegen-
Uberliegende Seite des Mittelblockes 21 dient, ver-
bunden ist. Das Gehause 20 ist durch diese Blocke
mit einer im Querschnitt rechteckigen Gestalt ge-
formt, so dass es insgesamt einen im Wesentlichen
rechteckigen Langsquerschnitt aufweist.

[0032] Der Mittelblock 21, der aus einem Metallma-
terial, bspw. Aluminium besteht, umfasst einen End-
wandbereich 21a, der sich nach oben erstreckt, und
einen Endwandbereich 21b, der sich nach unten er-
streckt, an der ersten Endseite in Axialrichtung. Der
obere Block 22 und der Bodenblock 23, die aus ei-
nem Kunststoff oder Kunstharz geformt sind, sind
Uber Schrauben 22d und 23a in einem Zustand an
dem Mittelblock 21 befestigt, an dem der obere Block
22 und der Bodenblock 23 in axialer Richtung positi-
oniert sind, indem eines ihrer Enden in Kontakt mit
den Endwandbereichen 21a und 21b steht.

[0033] Der obere Endwandbereich 21a hat die glei-
che Breite wie der Mittelblock 21, wahrend der untere
Endwandbereich 21b nicht die gleiche Breite wie der
Mittelblock aufweist und an der Seite der ersten
Kopplungsflache 8a teilweise geneigt ausgebildet ist.
Eine Stufe 21¢, deren Hohe in Ventilbreitenrichtung
variiert, ist an dem unteren Endwandbereich 21b
ausgebildet, indem die Wanddicke an die Seite der
ersten Kopplungsflache 8a kleiner ausgestaltet ist als
die Wanddicke an der Seite der zweiten Kopplungs-
flache 8b. Andererseits ist eine Stufe 23b, deren
Hoéhe in der der Stufe 21c des Endwandbereiches
21b entgegengesetzten Richtung variiert, an der
Endflache des Bodenblockes 23 ausgebildet. Der
Bodenblock 23 ist in der Ventilbreitenrichtung, d. h. in
den Richtungen beider Kopplungsflachen 8a und 8b,
gegenuber dem Mittelblock 21 positioniert, indem die
Stufe 23b mit der Stufe 21c¢ in Eingriff tritt. Man be-
achte, dass der obere Endwandbereich 21a die glei-
che Breite aufweisen kann wie der Mittelblock 21.
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[0034] Die sich in der axialen Richtung erstreckende
Ventil6ffnung 10 ist innerhalb des Mittelblockes 21
ausgebildet. Die Kopplungséffnungen 15 und 16 sind
innerhalb des Bodenblockes 23 ausgebildet. Die
Kopplungsoffnungen 15 und 16 umfassen jeweils ein
Verbindungsrohr 26, das an der Seite der ersten
Kopplungsflache 8a vorsteht, und ein kreisférmiges
Dichtelement 27, das in die Verbindungséffnung an
der Seite der zweiten Kopplungsflache 8b eingesetzt
ist. In dem Fall, dass eine Mehrzahl von Elektromag-
netventilen 1 gekoppelt wird, werden die entspre-
chenden Kopplungsoéffnungen 15 und die entspre-
chenden Kopplungséffnungen 16 miteinander luft-
dicht verbunden, indem jeweils das Verbindungsrohr
26 in das Dichtelement 27 des benachbarten Elektro-
magnetventils 1 eingesetzt wird.

[0035] Das Verbindungsrohr 26 kann sich nicht von
dem Bodenblock 23 trennen und herabfallen, da das
Verbindungsrohr 26 einstlickig mit dem Bodenblock
23 aus Kunststoff hergestellt wird. Dementsprechend
bringt das Verbindungsrohr 26 keine Probleme mit
sich, wahrend das herkdmmliche Verbindungsrohr
beim Zusammensetzen einer Elektromagnetventilan-
ordnung durch Kopplung einer Mehrzahl von Elektro-
magnetventilen oder bei der Demontage dieser Elek-
tromagnetventilanordnung flir Wartungs- oder In-
spektionszwecke usw. leicht herabfallt und verloren
wird.

[0036] Auflerdem sind in dem Bodenblock 23 kreis-
férmig ausgesparte Nutenbereiche 28, die jedes Ver-
bindungsrohr 26 umgeben, an der Seite der ersten
Kopplungsflache 8a ausgebildet. AulRerdem sind
kreisférmige vorstehende Wandbereiche 29, die die
entsprechenden Kopplungsoéffnungen 15 und 16 um-
geben, an der Seite der zweiten Kopplungsflache 8b
ausgebildet. Die vorstehenden Wandbereiche 29 und
die ausgesparten Nutenbereiche 28 der benachbar-
ten Elektromagnetventile 1 werden ineinander ge-
setzt, wenn die mehreren Elektromagnetventile 1 ge-
koppelt werden. Dadurch werden die Elektromagnet-
ventile zuverlassig gekoppelt und die jeweiligen
Kopplungséffnungen sicher miteinander verbunden.

[0037] Eine Pilotzufuhrverbindungséffnung 30, die
in Ventilbreitenrichtung durchtritt, ist auch innerhalb
des Bodenblockes 23 ausgebildet. Diese Pilotzufuhr-
verbindungséffnung 30 kommuniziert mit den beiden
Pilotventilen 7a und 7b der Elektromagnetbetati-
gungseinheit 4 und dem manuellen Betatigungsbe-
reich 18 Uber eine in der Zeichnung nicht dargestellte
Pilotabzweig6ffnung. Diese Pilotzufuhrverbindungs-
offnung 30 umfasst ein Verbindungsrohr 31, das inte-
griert mit dem Bodenblock 23 ausgebildet ist und an
der Seite der ersten Kopplungsflache 8a vorsteht, ein
kreisférmiges Dichtelement 32, das in die Verbin-
dungséffnung an der Seite der zweiten Kopplungsfla-
che 8b eingesetzt ist, einen kreisformig zurtickge-
setzten Nutenbereich 33, der das Verbindungsrohr

31 umgibt, und einen kreisformig vorstehenden
Wandbereich 34, der die Pilotzufuhrverbindungsoff-
nung 30 an der Seite der zweiten Kopplungsflache 8b
umgibt. In dem Fall, dass die mehreren Elektromag-
netventile 1 gekoppelt werden, sind die zugeordne-
ten Pilotzufuhrverbindungséffnungen 30 in luftdichter
Weise durch Ein/Ansetzen des Verbindungsrohres
31 in das Dichtelement 32 und des ausgesparten Nu-
tenbereiches 33 in/an den vorstehenden Wandbe-
reich 34 des benachbarten Elektromagnetventils 1 in
der gleichen Weise wie die Kopplungséffnungen 15
und 16 verbunden.

[0038] Somit ist das Gehause 20 der Hauptventi-
leinheit 3 in eine Mehrzahl von Blécken unterteilt, wo-
bei die Ventiléffnung 10 innerhalb des Mittelblockes
21 vorgesehen ist und die Kopplungsoéffnungen 15
und 16 und die Pilotzufuhrverbindungséffnung 30 in
dem Bodenblock 23 ausgebildet sind. Dadurch wird
die Verschiebung und Herstellung von Kanélen, die
die jeweiligen Kopplungsoéffnungen 15 und 16 und die
Ventilo6ffnung 10 verbinden, sowie die Herstellung ei-
ner Vielzahl von Abzweig6ffnungen, welche die Pilot-
zufuhrverbindungséffnung 30 und die Pilotventile 7a
und 7b verbinden, etc. sowie die Verschiebung und
Herstellung der Ventil6ffnung und der jeweiligen Ver-
bindungséffnungen gegeniber dem Fall erleichtert,
bei dem die Ventild6ffnung und die jeweiligen Verbin-
dungsoffnungen in konzentrierter Weise an einem
Block hergestellt werden. AufRerdem erleichtert die
Formung des Bodenblocks 23 aus einem Kunststoff
seine Herstellung weiter. Zusatzlich sind die Verbin-
dungsrohre 26 und 31 und die Dichtelemente 27 und
32 an beiden Seiten der jeweiligen Kopplungséffnun-
gen 15 und 16 und der Pilotzufuhrverbindungsoff-
nung 30 vorgesehen. Das Verbindungsrohr und das
Dichtelement der benachbarten Elektromagnetventi-
le 1 werden an- oder ineinander gesetzt, wodurch die
Luftdichtigkeit beim Verbinden der Kopplungsoéffnun-
gen 15, der Kopplungsoffnungen 16 oder der Pilotzu-
fuhrverbindungséffnungen 30 verbessert wird.

[0039] In dem Ausgangsblock 24 und dem Schalt-
block 25 ist jeweils eine Kolbenkammer ausgebildet,
wobei die Kolbenkammer des Ausgangsblockes 24
den Kolben 14a aufnimmt, wahrend die Kolbenkam-
mer des Schaltblockes 25 den Kolben 14b aufnimmt.
An der Riickseite des Kolbens 14a ist eine Pilotdruck-
kammer 35a vorgesehen, wahrend an der Rickseite
des Kolbens 14b eine Pilotdruckkammer 35b vorge-
sehen ist. Diese Pilotdruckkammern 35a und 35b
kommunizieren mit den Pilotventilen 7a und 7b und
der Pilotzufuhréffnung 30 mit Hilfe von individuellen
Pilotausgangskanalen, die in der Zeichnung jeweils
weggelassen sind, Uber die Handschalter 18a und
18b, die jeweils an der anderen Seite vorgesehen
sind. Bei dem in der Zeichnung dargestellten Beispiel
unterscheiden sich die Durchmesser der beiden Kol-
ben 14a und 14b, wobei der Durchmesser des ersten
Kolbens 14a grofler ist als der Durchmesser des
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zweiten Kolbens 14b. Es ist jedoch auch eine Anord-
nung maoglich, bei der die Kolben die gleiche Groflie
aufweisen.

[0040] Wird das erste Pilotventil 7a an einer Seite
aktiviert, um Pilotluft zu der ersten Pilotdruckkammer
35a zuzufuhren, bewegt sich die Spule 6 durch die
Wirkung des ersten Kolbens 14a zu der ersten
Schaltposition in Fig. 3. Die Zufuhrluftéffnung 11
kommuniziert mit der zweiten Ausgangsluftéffnung
12B, so dass Luft von dem zweiten Ausgangsan-
schluss 17B abgefuhrt wird. Die erste Ausgangsluft-
offnung 12A kommuniziert mit der ersten Ablassluft-
offnung 13A, so dass der erste Ausgangsanschluss
17A in einen ventilierten Zustand versetzt wird. Um-
gekehrt wird bei Aktivierung des zweiten Pilotventils
7b an der anderen Seite, um Pilotluft der zweiten Pi-
lotdruckkammer 35b zuzufiihren, die Spule 6 durch
die Wirkung des zweiten Kolbens 14b zu der der ers-
ten Schaltposition in Fig. 3 gegenuberliegenden Po-
sition bewegt. Die Zufuhrluftéffnung 11 kommuniziert
mit der ersten Ausgangsluftoffnung 12A, um Luft aus
dem ersten Ausgangsanschluss 17A abzufiihren.
Die zweite Ausgangsluftdéffnung 12B kommuniziert
mit der zweiten Ablassluftéffnung 13B, um den zwei-
ten Ausgangsanschluss 17B in einen ventilierten Zu-
stand zu versetzen.

[0041] Ein Schnellverbindungsrohrverbinder 36, der
eine Rohrleitung herausfallsicher anschlieen kann,
indem lediglich das Rohr eingesetzt wird, ist an den
Ausgangsanschliissen 17A und 17B, die jeweils in
dem Ausgangsblock 24 ausgebildet sind, ange-
bracht. Der Rohrverbinder 36 weist eine Verriege-
lungsnut 36a an seinem Umfang auf und ist an den
Ausgangsanschliissen 17a bzw. 17b angebracht, um
zu verhindern, dass das Verbindungsrohr herabfallt,
indem die Verriegelungsnut 36a mit einem U-férmi-
gen Clip 37, der in dem Ausgangsblock 24 befestigt
ist, verriegelt wird.

[0042] Der manuelle Betatigungsbereich 18 dient
der Reproduktion eines Schaltzustandes der Pilot-
ventile 7a und 7b durch manuelle Betatigung und um-
fasst zwei Handschalter 18a und 18b, die in einer
Reihe an der oberen Flache des Schaltblockes 25 in
der Ventilbreitenrichtung angeordnet sind. Hierbei ist
der erste Handschalter 18a dem ersten Pilotventil 7a
zugeordnet, wahrend der zweite Handschalter 18b
dem zweiten Pilotventil 7b zugeordnet ist. Wenn der
erste Handschalter 18b niedergedriickt wird, kommu-
niziert die Pilotzufuhréffnung 30 direkt mit der ersten
Pilotdruckkammer 35a durch einen Pilotausgangska-
nal ohne durch das erste Pilotventil 7a hindurch zu
treten. Wird andererseits der zweite Handschalter
18b gedriickt, so kommuniziert die Pilotzufuhréffnung
30 direkt mit der zweiten Pilotdruckkammer 35b
durch einen Pilotausgangskanal ohne durch das
zweite Pilotventil 7b hindurch zu treten.

[0043] Der obere Block 22 umfasst eine flache,
schienenférmige FlUhrung 22a, die sich in axialer
Richtung der Hauptventileinheit 3 erstreckt, an seiner
oberen Flache. Ein Verbindungselement 40 und ein
Sicherheitselement 41, die aneinander angrenzen,
sind auf der Flhrung 22a angeordnet, so dass sie
sich entlang der Fiihrung 22a bewegen, und kénnen
unabhangig voneinander von der oberen Flache des
Elektromagnetventils 1 betatigt werden. Wie sich aus
den Fig. 2 und Fig. 5 ergibt, ist ein Hakeneingriffsbe-
reich 42, der sich in der axialen Richtung der Haupt-
ventileinheit 3 erstreckt, an der etwas niedrigeren Po-
sition als die Flihrung 22a an der Seitenflache der
Seite der zweiten Kopplungsflache 8b des oberen
Blocks 22 vorgesehen. Eine Hakeneinsetzoffnung
42a offnet sich zu der zweiten Kopplungsflache 8b
angrenzend an den Eingriffsbereich 42.

[0044] Das als ein nutférmiges Element ausgestal-
tete Verbindungselement 40 ist an der Flhrung 22a
so angebracht, dass es die Flihrung 22a ubergreift.
Ein Verriegelungsvorsprung 40a und eine Hakentrag-
wand 43a, die von der Seitenflache des Verbindungs-
elementes 40 nach innen ausgebildet sind, stehen in
Eingriff mit Verriegelungsnuten 22b und 22c¢ an bei-
den Seitenflachen der Fihrung 22a. Ein Seitenwand-
bereich 40b, der sich nach unten erstreckt, ist an ei-
ner Seitenflache des Verbindungselementes 40 aus-
gebildet, namlich an der Seitenflache auf der Seite
der ersten Kopplungsflache 8a. Ein Haken 43 ist inte-
gral an dem unteren Endbereich des Seitenwandbe-
reiches 40b (ber die Hakentragwand 43a ausgebil-
det. Diese Hakentragwand 43a erstreckt sich an dem
unteren Endbereich des Seitenwandbereiches 40b in
horizontaler Richtung zu der in Breitenrichtung inne-
ren Seite des Verbindungselementes 40 und auler-
dem mit seinem einen Ende zu der Seite des Sicher-
heitselementes 41. Der Haken 43 steht an dem End-
bereich der Hakentragwand 43a, die sich zu der Seite
des Sicherheitselementes 41 erstreckt, zum AuReren
der Seitenflache des Gehauses 20 vor und erstreckt
sich dann entlang des Seitenwandbereiches 40b in
der axialen Richtung des Gehauses 20. Dieser Ha-
ken 43 dient dem Eingriff mit dem Eingriffsbereich 42
des benachbarten Elektromagnetventils 1, wenn
mehrere Elektromagnetventile 1 gekoppelt werden.

[0045] Das Verbindungselement 40 ist so gestaltet,
dass es den Haken 43 so steuert, dass er sich zwi-
schen der Verbindungsposition, an der er in Eingriff
mit dem Eingriffsbereich 42 des benachbarten Elek-
tromagnetventils 1 (Elektromagnetventil 1, das in
Fig. 5 an der oberen Seite dargestellt ist) steht, und
der Trennposition, an der er sich von diesem Ein-
griffsbereich 42 I0st (Elektromagnetventil 1, das in
Fig. 5 an der unteren Seite dargestellt ist), bewegt.
Mehrere Vorspriinge 40c zur Verhinderung, dass die
Finger wahrend der Betatigung abrutschen, und ein
Pfeil 40d, der die Betatigungsrichtung zu der Trenn-
position anzeigt, sind an der oberen Flache des Ver-
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bindungselementes 40 vorgesehen.

[0046] Das als ein nutformiges Element dienende
Sicherheitselement 41 ist an der Fihrung 22a so an-
gebracht, dass es die Fuhrung 22a Ubergreift. Ein
Verriegelungsvorsprung 41c¢, der von beiden Seiten-
flachen des Sicherheitselementes 41 nach innen vor-
steht, steht in Eingriff mit Verriegelungsnuten 22b
und 22e an beiden Seitenflachen der Fihrung 22a.
Eine Verriegelungswand 41a, die sich in der horizon-
talen Richtung erstreckt, ist an einem Ende des Si-
cherheitselementes 41, d. h. einem Endbereich an
der Seite der Elektromagnetbetatigungseinheit 4,
ausgebildet. Zwei ausgesparte Bereiche 41b und
41b, die die Nuten 18c der beiden Handschalter 18a
und 18b aufnehmen und verriegeln kdnnen, sind an
dem vorderen Bereich der Verriegelungswand 41a
ausgebildet. In ahnlicher Weise sind mehrere Vor-
springe 41d, die bei der Betatigung ein Abrutschen
der Finger verhindern, und ein Pfeil 41e, der die Be-
tatigungsrichtung anzeigt, an der oberen Flache des
Sicherheitselementes 41 vorgesehen.

[0047] Das Sicherheitselement 41 ist an der Positi-
on neben dem Verbindungselement 40 angeordnet.
In dem Fall, dass das Verbindungselement 40 an der
Trennposition angeordnet ist, wie sie in den Fig. 1
und Eig. 6 dargestellt ist, werden die beiden ausge-
sparten Bereiche 41b und 41b der Spitze der Verrie-
gelungswand 41a durch das Verbindungselement 40
zu der Position zur Verriegelung der Nutenbereiche
18c¢ der beiden Handschalter 18a und 18b in einem
inoperablen Zustand gepresst. In dem Fall, dass das
Verbindungselement 40 an der in Eig. 3 dargestellten
Verbindungsposition angeordnet ist, werden dage-
gen die beiden Handschalter 18a und 18b von dem
Verbindungselement 40 freigegeben, und die beiden
ausgesparten Bereiche 41b und 41b kdnnen sich von
den Handschaltern 18a und 18b I6sen und zu der Po-
sition zur Freigabe des Verriegelungszustandes be-
wegen, wie es in Fig. 7 dargestellt ist.

[0048] Ein ausgesparter Schienenbefestigungsbe-
reich 46, der auf eine Schiene 45 gesetzt werden
kann, ist an der Bodenflache der Hauptventileinheit 3
ausgebildet. Der Schienenbefestigungsbereich 46
umfasst eine Befestigungsnut 47, die an dem unteren
Endbereich des Ausgangsblocks 24 ausgebildet ist,
und einen Schienenclip 48, der an dem unteren End-
bereich des Bodenblocks 23 ausgebildet ist. Die Be-
festigungsnut 47 und der Schienenclip 48 werden
durch Flanschbereiche 45a an beiden Seitenenden
der Schiene 45 gehalten, wodurch das Elektromag-
netventil 1 auf der Schiene 45 befestigt wird, wie es
in Fig. 8 dargestellt ist. Die Schiene 45 ist insbeson-
dere eine DIN-Schiene.

[0049] Die Elektromagnetbetatigungseinheit 4 um-
fasst das Gehause 20 der Hauptventileinheit 3, d. h.
einen Adapterblock 50, der mit dem Schaltblock 25

und dem Bodenblock 23 mit Schrauben gekoppelt ist.
Der Adapterblock 50 umfasst eine Zwischenbasis
50a, die sich von seiner Zwischenposition in der hori-
zontalen Richtung erstreckt. Das erste Pilotventil 7a
und das zweite Pilotventil 7b sind an den oberen und
unteren Flachen der Zwischenbasis 50a angebracht.
An dem Adapterblock 50 ist ein elektrischer Verbin-
der 52 mit mehreren Anschlissen angebracht. Ein
Teil der Anschlisse dieses elektrischen Verbinders
52 und die jeweiligen Spulenanschlisse 53 der Pilot-
ventile 7a und 7b sind Uber eine Schaltplatine 54 und
ein leitendes Fitting 55 elektrisch verbunden.

[0050] Der elektrische Verbinder 52 ist so gestaltet,
dass er sich beim Koppeln mehrerer Elektromagnet-
ventile 1 elektrisch mit dem elektrischen Verbinder
des benachbarten Elektromagnetventils 1 verbindet,
und wird fur die Zufuhr und zur Signalibertragung ge-
nutzt.

[0051] Die Pilotventile 7a und 7b umfassen Erreger-
spulen 57, einen beweglichen Eisenkern 58, der
durch magnetische Kraft, die beim Drehen an den Er-
regerspulen 50 erzeugt wird, verschoben wird, und
ein Ventilelement 59 zum Offnen/SchlieRen eines Pi-
lotventilsitzes, welches durch den beweglichen Ei-
senkern 58 angetrieben wird. Diese Pilotventile 7a
und 7b sind so angeordnet, dass ihre axiale Rich-
tung, d. h. die Bewegungsrichtung des beweglichen
Eisenkerns 58, parallel zu der Axialrichtung der
Hauptventileinheit 3, d. h. der Bewegungsrichtung
der Spule 6, verlauft. Die Verbindung der Hauptventi-
leinheit 3 mit der Elektromagnetbetatigungseinheit 4
in einer solchen Richtung kann die Héhe der Haupt-
ventileinheit 3 geringer machen als in dem Fall, in
dem die Spule 6 in vertikaler Richtung, d. h. in der
Richtung senkrecht zu der Bewegungsrichtung des
beweglichen Eisenkernes 58, angeordnet ist. Dem-
entsprechend kann die gleiche Vibrationsrichtung
beim Bewegen des beweglichen Eisenkerns 58 und
beim Bewegen der Spule 6 zusammen mit der Gro-
Renverringerung erreicht werden. Dies erleichtert die
Vibrationssteuerung der Elemente.

[0052] Die Ausgangso6ffnung des ersten Pilotventils
7a kommuniziert mit der ersten Pilotdruckkammer
35a, die Ausgangso6ffnung des zweiten Pilotventils 7b
kommuniziert mit der zweiten Pilotdruckkammer 35b,
die Eingangsoéffnungen beider Pilotventile 7a und 7b
kommunizieren gemeinsam mit der Pilotzufuhroff-
nung 30, und die Ablassoéffnungen der beiden Pilot-
ventile 7a und 7b kommunizieren gemeinsam mit ei-
ner Pilotablasséffnung 60. Wenn das erste Pilotventil
7a eingeschaltet wird, wird Pilot- oder Steuerluft von
der Pilotzufuhréffnung 30 der ersten Pilotdruckkam-
mer 35a zugeflihrt, um den ersten Kolben 14a anzu-
treiben. Wenn das zweite Pilotventil 7b eingeschaltet
wird, wird dagegen Pilot- oder Steuerluft von der Pi-
lotzufuhréffnung 30 der zweiten Pilotdruckkammer
35b zugeflihrt, um den zweiten Kolben 14b anzutrei-
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ben.

[0053] Der Aufbau der Pilotventile 7a und 7b ist all-
gemein bekannt und hat mit dem Kern der vorliegen-
den Erfindung nichts zu tun. Dementsprechend wird
der Aufbau der Pilotventile hier nicht ndher erlautert.

[0054] Die Pilotablassoffnung 60 ist in dem Adapter-
block 50 so ausgebildet, so dass sie den Block in
Ventilbreitenrichtung durchtritt. Sie umfasst ein Ver-
bindungsrohr 61, das an der Seite der ersten Kopp-
lungsflache 8a vorsteht, und ein kreisférmiges Dicht-
element 62, das in der Verbindungsoffnung an der
Seite der zweiten Kopplungsflache 8b in der gleichen
Weise wie bei der Pilotzufuhréffnung 30 angebracht
wird. Wenn mehrere Elektromagnetventile 1 gekop-
pelt werden, werden die Pilotablassdffnungen 60 in
luftdichter Weise verbunden, indem das Verbin-
dungsrohr 61 und das Dichtelement 62 benachbarter
Elektromagnetventile 1 ineinander gesetzt werden.

[0055] Die oben beschriebene Ausfiihrungsform be-
zieht sich auf ein Elektromagnetventil vom Doppelpi-
lottyp mit zwei Pilotventilen 7a und 7b. Die vorliegen-
de Erfindung kann aber in gleicher Weise bei zwei
Einzelpilot-Elektromagnetventilen mit lediglich dem
ersten Pilotventil 7a eingesetzt werden. Das Einzelpi-
lot-Elektromagnetventil kann vorgesehen werden, in-
dem das zweite Pilotventil 7b, das dem zweiten Kol-
ben 14b mit kleinem Durchmesser zugeordnet ist,
und der zweite Handschalte 18b des Doppelpi-
lot-Elektromagnetventils weggelassen werden, oder
indem diese in dem nicht betriebsfahigen Zustand
verriegelt werden und die zweite Pilotdruckkammer
35b immer mit der Pilotzufuhréffnung 30 kommuni-
ziert. Im Einzelnen kann ein Einzelpilot-Elektromag-
netventil mit im Wesentlichen der gleichen Au3enge-
stalt wie das Doppelpilot-Elektromagnetventil vorge-
sehen werden, indem ein Dummy-Block mit der glei-
chen AuRengestalt anstelle des zweiten Pilotventils
7b angebracht wird und indem der zweite Handschal-
ter 18b in einem Betatigungszustand verriegelt wird.
Dadurch wird ein Einzelpilot-Elektromagnetventil mit
im Wesentlichen der gleichen Auflengestalt wie das
Doppelpilot-Elektromagnetventil erhalten.

[0056] Wird eine Elektromagnetventilanordnung mit
dem Kopplungsventil 1 mit der oben beschriebenen
Gestaltung aufgebaut, wie es in Fig. 8 dargestellt ist,
so werden die mehreren Elektromagnetventile 1, ein
Anschlussblock 64 mit einem Luftzufuhranschluss
64a und einem Ablassanschluss 64b fir den gemein-
samen Anschluss, ein Verbindungsblock 65 mit ei-
nem Anschlussverbinder 66 fiir eine gemeinsame
Stromzufuhr und ein Endblock 67, der auRerhalb des
Anschlussblockes 64 angeordnet ist, wie in der
Zeichnung dargestellt auf der Schiene 45 angeordnet
und sequentiell gekoppelt, so dass sie auf der Schie-
ne 45 befestigt sind. In Eig. 8 ist ein Zustand darge-
stellt, bei dem lediglich ein Teil der Elektromagnet-

ventile 1 miteinander gekoppelt und mit dem Haken
43 verbunden ist. In gleicher Weise werden aber alle
Elektromagnetventile 1 der oben genannten Bldcke
64, 65 und 67 in Reihe gekoppelt und miteinander
durch Haken verbunden.

[0057] Der in der Mitte angeordnete Anschlussblock
64 umfasst daher ein bewegliches Verbindungsele-
ment 70 mit dem gleichen Aufbau wie das in dem
Elektromagnetventil 1 vorgesehene, einen Haken
70a, der unter dem Verbindungselement 70 vorgese-
hen ist und an der Seite der ersten Kopplungsflache
(in Fig. 8 rechts) vorsteht, und einen Eingriffsbereich,
der an der Seite der zweiten Kopplungsflache (in
Fig. 8 links) angeordnet ist. Der Endblock 67 umfasst
das bewegliche Verbindungselement 70, den Haken
70a, der unter dem Verbindungselement 70 ausgebil-
det ist und an der Seite der ersten Kopplungsflache
vorsteht. Der Verbindungsblock 65 umfasst einen
Eingriffsbereich, der an der Seite der zweiten Kopp-
lungsflache angeordnet ist. Der Haken 70a des End-
blockes 67 greift in den Eingriffsbereich des An-
schlussblockes 64 ein, der Haken 70a des An-
schlussblockes 64 greift in den Eingriffsbereich 42
des an einem Ende der Elektromagnetventilreihe an-
geordneten Elektromagnetventils 1 ein, und der Ha-
ken 43 des Elektromagnetventils 1, das an dem an-
deren Ende der Elektromagnetventilreihe angeordnet
ist, greift in den Eingriffsbereich des Verbindungsblo-
ckes ein.

[0058] Die mehreren Kopplungsoéffnungen 15 und
16, die Pilotzufuhréffnung 30 und die Pilotéffnung 60
sind in den oben genannten Blocken 64, 65 und 67 in
der gleichen Weise wie bei dem Elektromagnetventil
1 ausgebildet. Die entsprechenden Verbindungsoff-
nungen sind miteinander verbunden. Wahrend die je-
weiligen Verbindungséffnungen bei dem Anschluss-
block 64 so ausgebildet sind, dass sie durch den An-
schlussblock 64 hindurch treten, sind aber die End-
bereiche der entsprechenden Verbindungsoéffnungen
bei dem Endblock 67 und dem Verbindungsblock 65
innerhalb jedes Blockes abgedichtet.

[0059] Die jeweiligen Elektromagnetventile 1 und
die jeweiligen Blocke 64, 65 und 67 werden an der
Schiene 45 angebracht, indem der Endblock 67 und
der Verbindungsblock 65, die an beiden Enden der
Elektromagnetventilanordnung positioniert sind, an
der Schiene 45 befestigt werden. In den Fig. 9 bis
Fig. 11 ist ein Befestigungsmechanismus 80 zum Be-
festigen des Endblocks 67 an der Schiene 45 darge-
stellt. Der gleiche Befestigungsmechanismus ist an
dem Verbindungsblock 65 vorgesehen. Der Einfach-
heit halber wird jedoch nachfolgend lediglich der Be-
festigungsmechanismus 80 des Endblockes 67 be-
schrieben und hinsichtlich des Befestigungsmecha-
nismus fir den Verbindungsblock 65 hierauf verwie-
sen.
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[0060] Der Befestigungsmechanismus 80, der in-
nerhalb eines in dem Boden des Endblockes 67 aus-
gebildeten Freiraumes angeordnet ist, umfasst ein
erstes Befestigungselement 81, das mit einer Seite
des Flanschbereiches 45a der Schiene 45 verriegelt
wird, und ein zweites Befestigungselement 82, das
mit der anderen Seite des Flanschbereiches 45a ver-
riegelt wird. Die Befestigungselemente 81 und 82
sind in einem nutenférmigen Halter 83 angebracht.
Der Halter 83 ist I6sbar innerhalb des Freiraums des
Endblockes 67 mit Hilfe einer Schraube 84 ange-
bracht.

[0061] Das erste Befestigungselement 81 besteht
aus einem Paar Linker und rechter Seitenrahmentei-
le 86 und 86, die sich in axialer Richtung des Endblo-
ckes 67 erstrecken, und Bodenrahmenteilen 87, die
die Boden beider Seitenrahmenteile 86 und 86 ver-
binden. Ein Schlitz 88, der sich in Langsrichtung er-
streckt, ist in beiden Seitenrahmenteilen 86 und 86
ausgebildet. Eine Tragwelle 89, die durch den Schlitz
88 hindurch tritt, ist an den linken und rechten Seiten-
wanden 83a und 83a des Halters 83 befestigt. Das
erste Befestigungselement 81 ist an dem Halter 83 so
angebracht, dass es auf der Halterwelle 89 drehen
kann. Die Spitzen beider Seitenrahmenteile 86 und
86 dienen als Verriegelungsbereiche 86a, die sich in
einen zurlckgesetzten Schienenbefestigungsbe-
reich 67a des Bodens des Endblockes 67 erstrecken,
so dass sie von unten Idsbar in Eingriff mit den
Flanschbereichen 45a der Schiene 45 treten kdnnen.

[0062] Eine erste Befestigungsschraube 91 ist an
der Position, die dem hinteren Endbereich des Bo-
denrahmenteiles 87 in der Dachwand 83b des Hal-
ters 83 zugeordnet ist, so angebracht, dass sie verti-
kal vorwarts und rickwarts bewegt werden kann.
Wird diese erste Befestigungsschraube 91 nach un-
ten geschraubt, so nimmt das erste Befestigungsele-
ment 81 die in Eig. 11 durch eine durchgezogene Li-
nie dargestellte Position ein, indem der hintere End-
bereich des Bodenrahmenteils 87 niedergedrickt
wird. Die Verriegelungsbereiche 86a und 86a der
Spitzen der Seitenrahmenteile 86 und 86 werden in
den Flanschbereichen 45a der Schiene 45 verriegelt.
Wird dagegen die erste Befestigungsschraube 91 ge-
I6st, wie es durch die gestrichelte Linie in Fig. 11 dar-
gestellt ist, dreht sich das erste Befestigungselement
81 um das Drehzentrum der Haltewelle 89, so dass
die Verriegelungsbereiche 86a und 86a aus den
Flanschbereichen 45a heraustreten. Zu dieser Zeit
sind die Vorrichtungen so angeordnet, dass das erste
Befestigungselement 81 zu der gestrichelten Position
zurliickkehrt und die Verriegelungsbereiche 86a und
86a treten vollstandig aus den Flanschbereichen 45a
heraus.

[0063] Eine im Wesentlichen U-férmige ausgespar-
te Nut 93 ist an einer Position ndher bei der Spitze als
der Schlitz 88 an den oberen Kanten beider Seiten-

rahmenteile 86 und 86 ausgebildet. Eine Nutenkante
93a vor der ausgesparten Nut 93 ist in einer Richtung
geneigt, in der sie sich allmahlich nach au3en erwei-
tert. Fihrungswellen 94 sind an den linken und rech-
ten Seitenwanden 83a und 83a des Halters 83 ange-
bracht. Die Fihrungswellen 94 sind in die ausgespar-
te Nut 93 eingesetzt. Wenn die erste Befestigungs-
schraube 91 gel6st wird, um aus der Schiene 45 he-
rauszutreten, kehrt das erste Befestigungselement
81 zu der gestrichelten Position zurlck, so dass der
verriegelte Bereich 86a aus dem Flanschbereich 45a
heraustritt, wobei die geneigte Nutenkante 93 der
ausgesparten Nut 93 sich entlang der Fiihrungswelle
94 bewegt.

[0064] Das zweite Befestigungselement 82 besteht
aus einem Paar linker und rechter fischhakenférmi-
ger Verriegelungsteile 96 und 96, die sich von dem
Endbereich der Schienenbefestigung 67a des End-
blockes 67 nach unten erstrecken, und einem oberen
Rahmenteil 97, welches die oberen Enden der Verrie-
gelungsteile 96 und 96 verbindet. Das obere Rah-
menteil 97 ist an der Dachwand 83b des Halters 83
mit einer zweiten Befestigungsschraube 92 so befes-
tigt, dass es sich vertikal bewegt. Wenn die zweite
Befestigungsschraube 92 befestigt wird, werden die
Verriegelungsteile 96 und 96 in dem Flanschbereich
45a der Schiene 45 von unten verriegelt, indem das
obere Rahmenteil 97 angehoben wird. Wenn dage-
gen die zweite Befestigungsschraube 92 geldst wird,
treten die Verriegelungsteile 96 und 96 aus dem
Flanschbereich 45a heraus, indem das obere Rah-
menteil 97 sich nach unten bewegt.

[0065] Es ist zu beachten, dass sowohl Doppelpi-
lot-Elektromagnetventile als auch Einzelpilot-Elektro-
magnetventile als die mehreren Elektromagnetventi-
le eingesetzt werden kénnen.

[0066] Die bei der vorliegenden Erfindung einsetz-
baren Elektromagnetventile sind nicht auf Finf-We-
ge-Ventile beschrankt, sondern es koénnen auch
bspw. Drei-Wege-Ventile eingesetzt werden.

Patentanspriiche

1. Ein Kopplungsventil, dessen beide Seitenfla-
chen in Ventilbreitenrichtung einer ersten Kopplungs-
flache (8a) und einer zweiten Kopplungsflache (8b)
zur Kopplung mit einem anderen Elektromagnetventil
entsprechen, mit:
einer Hauptventileinheit (3), umfassend:
mehrere Kopplungsoéffnungen (15, 16), die in Ven-
tilbreitenrichtung durchtreten,
eine Ventil6ffnung (10), durch welche die Kopplungs-
offnungen (15, 16) miteinander kommunizieren, und
eine Spule (6) zum Schalten eines Kanales, die in der
Ventil6ffnung (10) aufgenommen ist, und
einer Elektromagnetbetatigungseinheit (4), die mit
der Hauptventileinheit (3) verbunden ist,
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wobei das Gehause (20) der Hauptventileinheit (3) in
eine Mehrzahl von Blocken mit im Wesentlichen der
gleichen horizontalen Breite unterteilt ist und einen
Mittelblock (21), der in der Mitte angeordnet ist, und
einen Bodenblock (23) aus Kunstharz oder Kunst-
stoff, der mit dem Boden des Mittelblockes (21) ver-
bunden ist, aufweist,

wobei die Ventil6ffnung (10) sich in der Axialrichtung
der Hauptventileinheit (3) erstreckt und in dem Mittel-
block (21) ausgebildet ist, und

wobei die Mehrzahl von Kopplungséffnungen (15, 16)
in dem Bodenblock (23) ausgebildet ist, wobei ein
Verbindungsrohr (26), das von den jeweiligen Kopp-
lungsoéffnungen (15, 16) zu der Seite einer Kopp-
lungsflache vorsteht, integral in dem Bodenblock (23)
ausgebildet ist, und wobei kreisférmige Dichtelemen-
te (27) an der Position der Seite der anderen Kopp-
lungsflache in der entsprechenden Kopplungsoff-
nung (15, 16) angebracht sind, und wobei die ent-
sprechenden Kopplungséffnungen (15, 16) in luft-
dichter Weise verbunden werden, indem das Verbin-
dungsrohr (26) und das Dichtelement (27) benach-
barter Elektromagnetventile in- oder aneinander ge-
setzt werden, wenn eine Mehrzahl von Elektromag-
netventilen gekoppelt wird.

2. Ventil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Bodenblock (23) kreisférmig ausge-
sparte Nutenbereiche (28), die jeweils das Verbin-
dungsrohr (26) an der Seite der Kopplungsflache, an
welcher das Verbindungsrohr (26) vorgesehen ist,
umgeben, und kreisformig vorstehende Wandberei-
che (29), die die jeweiligen Kopplungsoéffnungen (15,
16) an der Seite der gegentiberliegenden Kopplungs-
flache umgeben, aufweist, und wobei die vorstehen-
den Wandbereiche (29) und die ausgesparten Nuten-
bereiche (28) benachbarter Elektromagnetventile in-
oder aneinander gesetzt werden, wenn eine Mehr-
zahl von Elektromagnetventilen gekoppelt wird.

3. Ventil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Mittelblock (21) einen End-
wandbereich (21b) aufweist, der sich an einer ersten
axialen Endseite nach unten erstreckt, und dass der
Bodenblock (23) so mit dem Mittelblock (21) verbun-
den ist, dass er dadurch in der axialen Richtung posi-
tioniert wird, dass ein Ende des Bodenblockes (23) in
Kontakt mit dem Endwandbereich (21b) steht.

4. Ventil nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass Stufen (21c und 23c¢) mit unterschiedlichen
Hoéhen in Ventilbreitenrichtung an der Flache ausge-
bildet sind, mit der der Endwandbereich (21b) und
der Bodenblock (23) miteinander in Kontakt stehen,
und dass der Bodenblock (23) durch den Kontakt die-
ser Stufen (21¢c und 23c) in Ventilbreitenrichtung po-
sitioniert wird.

5. Ventil nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Aus-

gangsblock (24) mit Ausgangsanschlissen (17A,
17B) an der ersten Endseite des Mittelblockes (21)
angebracht ist, dass ein manueller Block (25) mit ma-
nuellen Schaltern (18a, 18b) zum manuellen Schal-
ten der Spule (6) an dem zweiten Ende der gegeni-
berliegenden Seite angebracht ist, und dass die Elek-
tromagnetbetatigungseinheit (4) iber diesen manuel-
len Block (25) mit dem Mittelblock (21) gekoppelt
wird.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

FI1G. 1 -
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FIG. 4
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FI1G. 8
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- é \ 7
~ [T éj
F,G 10 452 425 0 4’&2“&
67
§ba 2

&0

; @ - %
97 70 97
—1a o B

& 5 & e

4y |

8 U 8
F1G. 1 o o /57
83
&3{835 _ 97 |
M | fé / 92
| e ' 62

Y, R A el ===
67 86 {60 ot | d60) 45 | 450 %
o1 g0 68 e 45 2z

16/16



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

